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Amtlicher Theil.
GiM c' '̂ " " ^ l. Apostolische Majestät habe», dem
k " ! 'Hrr Üudwia Joseph Adam Grafen K r a sue-
ttrl,i!^^' die k. k. Kamnurerswürdc allergnädigst zu

' "M geruht.

I ^ ^ u s t i z l n i u i s t c r hat dem Äczirlsgcrichtsadjunctcn
bes/ ^ a r l i n a l die anqcsuchtc Versetzung von Scisen»
°"8 nach buttl ing bcwillisst.

d°n 3,^.^"^z"unister hat den Äezirkssserichtsadjunctcn
bei i>p !? ^ " 9 S t r u c e l j zum Gerichtsadjunctcn

"km ssreisgcrichte in Rudolfswerth ernannt.

Ü u l t l " ^ ^ ' uüus t s r hat den Auscultantcn Leopold
"<lW ^ ' ^czirlsgcrichlöadjuncten in Sciscnberg er»

^"rdnnng des Ministers für «nltus nnd Nnter-
^ "cht vom ll>. Jul i 1875, I . I^C,^
El in l?^" Bestimmungen über die Einrichtung der
G e l ? , b " öffentlichen Volksschulen und über die

""^nspfltge iu diesen Schulen für Krain erlassen
werden.

(Fortsetzung.)

» 8 20.
A u s f ü h r u n g der S c h u l b a u t e n ,

lil ' lw ^ " Neubau einer Volksschule als nothwendig
T < M ^ " der VezlrlSschulralh (8 23) Z. 3 des
«. V zu?'sgcsltzes vom 25. Februar 1870, Nr. 11
^°Wn>w zunächst wegen Feststellung des Vau-
^ W , ""b Bestimmung dc« Baugrundes eine
«>„ i ^ t l e Verhandlung, welcher ein pädagogischer,
ĉhtlim, ' ^ " ""b thunlichst (8 2) auch ein ärztlicher

°tdl,tt» , ^zuziehen ist, an Ort und Slcllc anzu.
l§34y ^ ?!« derselben den Zelstüllten OrlSschulralh
des « ^ > vom 29. «pnl 1^73, Nr. 21), im Falle

^ °ber die Gemcindevestrelung vorzuladen,
^tsll,«. '"uhandlung ist der Ausweis der eingeschulten
^ A , I ' Dllsch<if!slhtils. Weiler :c. und der daselbst
Kn ^ " schulpflichligcn Kinder nach einem sünfjiihli.
)lr. ^^chichniltc (ß 1 L. G. vom 29. «pril 1^73,
sftitlil,.,« ^""" über die Iahlesschuldigleit des Schul-
slislh" an diretten Steuern fa^imt dem Drittel«
und jh" zum Grunde zu legen, bei der Erörterung
llhulhNi^,,^"» über das Oauproqramm die Anzahl der
^chsael. ^ ' " ^ " ' bie Bestimmung deS 8 11 dcS
^nkez"',^^ vom 14, M a i 1869, dann deS § 33 des
l'Unlich.n » " ° " 29. April 1873, Nr. 22, und dic
>!<h «cnenw» ^ ' " " ^ " der gegenwärtigen Borschrifl
'^ t l l 'n « 5 ' ^ i " h"ltcn. und ist sodann zur commis.
?^n!)^ ^bung des vorher auszumilteluden Gau-
°lt tz^ö" schreiten, wobei Ntbst dem Ballprogrammc

und daS Flächenmaß, dann der

lachmännischc Gesund über die Eignung ocS Baugrundes
für den Schulbau im EommissionSprotololle genau dar«
zustellen ist, welchem zugleich cm SituationSplan beizu-
heften ist, worin auch die nächste Umgebung des Bau»
platzeS zum Ausdruck zu gelangen hat.

Gehört der für geeignet befundene Baugrund nicht
der Schulgemeinde an, ist wc thurilich gleichzeitig auch
dcssen Besitzer übcr die Bedingungen der lastenfreien
Abtretung bee Baugrundes an ' !c Schulgemeinde einzu-
vernehmen, in welcher Beziehung der Tabularertract
und der ssalasttalbcsihbogcn über die abzutretende Par-
zelle, beziehungsweise dcr Realität, zu welcher dieselbe
gehört, einzuholen.

I m Falle, daß der Bcsiher in diese Abtretung nicht
willigt oder Gedingungen stellt, welche nach dem Com-
missionSbcfunde eine angemessene Schadloshaltung über-
schreiten, in welche daher die Schulaemeinoe nicht ein-
gehen zu können erklärt, ist die Erhebung wegen Er-
werbung eines geeigneten Baugrundes in der Gegend,
wo mit Rücksicht auf die Bestimmung dcS § 1 des Landes-
geschcs v°m 29. «pri l 1873, Nr. 2 l , und § 2 der
gegenwärtigen Vorschrift die Schule gebaut werden soll,
auf die übrigen Liegenschaften dieser Gegcnd zu er-
strecken, und bei Eruierung anderweitiger geeigneter
Baugründe mit den betreff'nden Besitzern wegen der
Abtretung für die Schule da« Einvernehmen zu pflegen.

Bei anstandelosem Befunde über Eingnung und
Erwerbung deS Baugrundes veranlaßt zugleich auf
Grundlage dcS fcstgeslclllcn VauprogrammeS der Ge-
zirlsschulralh bezüglich der Schulbauten außer der
Landeshauptstadt durch den betreffenden baulcchnischcn
Beamten der l. k. BezirfShaliplmannschaft, bezüglich der
Schultüten in der Landeshauptstadt aber durch den
Stadlmagistrat die Nubfcrtigung der Baupläne und
Kostenüberschläge.

I m Falle, baß die Erwerbung eines geeigneten
Baugrundes für den Schulbau mir im Wcgc dir Er»
proprialion lnwnll w>.rl,cn kann, ^ l sich jedoch zuvor
dcr l. t. Bczülsschulruth im Hinblicke auf die Eompc-
tcnzbestimmunglN dcr ßß 54 und 56 der Staats,
ministtrialoeroldnung vom 8. Dezember 1860 (Nr. 208
R. G Vl . ) an die betreffende l. t. Bezirlshauptmann-
schaft um die Einleitung dcS ExpropliationSvelfahrenS
zu verwenden und nach dem Resultate der Efplopria»
llonsoerhandlung invczug auf Baugrund und die NuS»
ferligung des Bau« und KostenoperatcS das Erforder-
liche zu veranlassen.

Nach Feststellung des Nauprogrammcs und Sicher»
stellung des Baugrundes und nach Endfertigung des
Bau. und KoslenopcralcS ist vom Bezirlsschulralhe die
commissionelle Verhandlung in Absicht auf die Ausfüh.
rung des BauoperatcS und dcr zu diesen: Behufe fest-
zustellenden Maßnahmen mit dem verstärkten Ortsschul.
rathe, beziehungsweise mit der Gemeindevertretung fort»
zusetzen, wobei der Bauplan und dcr Kostcnvoranschlag
mit dem Preisverzeichnisse die Sichcrstcllung des Bau.

Mondes die Art der Einzahlung oder Leistung, die Moda-
lität der Bauausführung (ob und lnwieferne nnnllch
in eigener Regie, oder im Wege einer Minuendo-Liclta-
tion) die Anordnungen über Vauaufsicht lc. zu berathen,
und wenn möglich durch Einverständnis festzustellen sind.
Die Erledigung der Verhandlung, sowie die Entschei-
dung über die vorgekommenen Einsprachen steht der Ve-
zirlsschulbehörde (8 23 L. G. vom 25. Februar 1870,
Nr. 11) unter Freilassung des gesetzlichen Instanzen-
zuges zu.

Bei der Erledigung der Verhandlung ist sich gegen-
wärtig zu halten, daß durch die in gegenwärtiger Vorschrift
enthaltenen rein bautechnischen Bestimmungen, namentlich
betreffs der Heizung und der Ventilation der stete Fort»
schritt in diesem Fache keineswegs gehindert werden soll,
daher auch andere zweckmäßige Vorrichtungen nicht aus-
geschlossen sind, nur müssen letzlere in den Bauplänen
ersichtlich gemacht werben.

I n Füllen, wo zu dem Baue eine Unterstützung
aus Landes« oder Staatsmitteln angesprochen wirb, ist
vor der weiteren Erledigung die Verhandlung an den
LandeSschulralh mit dem geeigneten Antrage zu leiten,
welcher nach eingeholten bautechnischen Gutachten des
Baudcpartcments zunächst über die aus LandeSmitteln zu
bewilligende Aushilfe das Einvernehmen mit dem ^an-
deSausschusse pflegt, und nach dem diesfülligcn Erfolge
und mit Rücksicht auf den Grad der Dürftigkeit und
UnterstühungSwürdigleit der Schulgemeinde einer- und
die Größe der ungedeckten Baukosten anderseits nach
Maßgabe der bezüglichen Bedeckung im Flnanzgesehe
innerhalb des im § 40 l i t . d der mit Allerhöchster Ent-
schließung vom 14. September 1852 eröffnet mit M in i -
sterialverdnung vom 19. Jänner 1853, (Nr. 10 R. G. V l . ) ,
genehmigten Compelcnzvorschrift normierten Nusmaßee
über die Gewährung einer Unterstützung aus Staats-
mitteln mit Hinblick auf den H 36 des Schulaufsichts-
gesetzes vom 2.',. Februar 1870 (Nr. 11 L. G. V.) selbst
entscheidet, bci allsällig höherem und begründet anerkann-
tem Ansprüche aber den Act an den Minister für Cultus
und Unterricht mit dem geeigneten Antrage zur höheren
Entscheidung vorlegt, was auch dann zu geschehen hat,
wenn das Ministerium sich die Verfügung über hierauf
bezügliche im Finanzgesetze bewilligte Mittel vorbehielte.

Nichtamtlicher Theil.
Die am 13. Ju l i 1875 in den Ortsgemeinden

DobM, Ceplal, Altenmarkt und Raoenke zum Ausbrnch
gekommene Ruhrepidemie ist am 1. September d. I .
erloschen.

Es erkrankten bei einer Bevölkerung von 776 Ein-
wohnern 64 (12 Männer, 19 Weiber, 33 »inder).
Hieoon genasen 48 (10 Männer, 12 Weiber, 26 Kln-
dcr), starben 13 ( l Mann, 5 Weiber. 7 Kinder) und

Feuilleton.

2er falsche Erbe/
NoMllll von Lduatu W a g n e r .

^ (Fortsetzung folgt.)

^ tr N " M t e , daß er seine Frau nicht täuschen,
. Nas ^ "be nicht bethörcn konnte,
^ " e h l n t ^ 5" thun? Er war entschlossen, seine
k. ^t lieblick " " l ^ ' leim glänzenden Aussichten und
U""de, w " " «Ua nicht aufzugeben. Selbst in dieser
?^lgen n,/-" Hindernis zwischen ihm und dem un.

tlo ' dllchl ^ " UleiH einer mächtigen Felswand sich
»»« iu nenn.«" «>"°ch daran, dieses besitzen und sein
^ ' l n H " " - ^ wickle scharf in Fanny's Antlitz; es
bt° behend zartes ^ ^ ' nicht schvn, aber lieblich
He l u. H a ' < ^ " ^ St irn war umrahmt von
ein x' hre Tr«..," ' ? " " "auen Augen lag ihre ganze
^ > l t l l < W " - ^ b l ' " " h " Nppen zitterte
3 . ^ " e " ' ! " W « lächeln, und ihr ganzes Wesen
""ten. und Zärtlichkeit für ihren verrälherlschcn

3 ^ « n . ^ ? ^ , l > n e n Aerger fühlte Brander sein Herz
« ' ' ' datz .« l " , Augenblicke durchdrang ihn der
<" lgtn. Hne »> " "H t ' " ^ ' Ü wäre, sich ihrer zu

^ ^ i«r d«s geringste Aufsehen zu erregen, ohne

^ Nr-204,.«,

ihr ein Bekenntnis zu machen von seiner ganzen Schur»
lerei und ohne bei S i r Hairy Verdacht zu erregen.

Er lra< hinaus an die offene Pforte und sah hinaus
nach dem Wagen. Der Kutscher saß noch aus dem Bock,
die Rückkehr der jungen Dame erwartend. Als er in
das Dunkel der Bäume und Sträucher zurücktrat, schlug
er die Hände zusammen und machte eine theatralische
Ocbcrde; dann wischte er mit dcr Hand übcr die Augen
als wollte er einen dunklen Schleier von denselben
wegstreichen, der seine Sehkraft schwächte, und rief plöh.
lich, mit einem Gemisch von Freude und Staunen in
seiner Stimme:

..Fanny!"
Die junge Frau hatte mit angehaltenem Athem,

beide Hände auf die Vrusl gepreßt, die sich vollziehende
Umwandlung ihres Mannes beobachtet, an ihren Wimpern
hingen ein paar Thränen, und ihr Gesicht strahlte vor
Freude.

„Er kennt mich! Er kennt mich!" rief sie mit
gepreßter Stimme. „Er ist nicht irrsinnig."

»Nein, ich bin eS nicht," sagte Brander; aber
eS lag etwas in seil em Blicke, was Fanny erbeben
machte. Ich bin jetzt vollkommen bci Verstand, Fanny,
ovwol ich allerdings noch manchmal Anfälle von Verir»
rungen habe seit jenem verhängnisvollen Schlffbruch.
Wie kamst ou hieher?"

lind Fanny wiederHolle alles, was sie ihm bereits
erzählt halte.

, I a , ja," sagte er, als sie mit ihrer Erzählung
fertig war. , .Mr. Harrington schrieb dir, baß ich tob

ei, weiter es für schlimmer hielt, wenn du meinen wirk-
lichen Zustand wüßtest. Aber wider alles Erwarten bin
ich genesen, seitdem er Sicilien verlassen hat, und ich
machte mich auf den Weg nach England, um meinen
Freund und Wohlthäter aufzusuchen. Ich habe ihn noch
nicht gesehen, denn ich bin heute erst in der Nähe von
Harrington Hall angekommen."

„Mein armer Ferdinand, warum bist bu nicht
sogleich zu mir, zu deiner Frau gekommen?" fragte
Fanny.

.Weil ich dachte, daß M r . Harrington mir einen tüchti-
gen Arzt verschaffen und alles zu meiner völligen Wieoerher^
stellung thun würde," antwortete Branber. „ Ich fühlte,
daß mein Geist noch umnachtet war, besah aber Veftn-
nung genug, um mich so lange von dir fern zu halten,
bis ich wieder im vollen Besitze meines Verstandes sein
würde."

Diese Ausewanbtrsetzung und die plötzliche Erlen-
nung. so seltsam beides auch war, überzeugten die recht-
schaffene, vertrauensvolle junge Frau vollständig. Sie
war nicht scharfblickend und argwohnisch genug, mn zu
überlegen, wie er sich ihrer am besten entledigen konnte.
Ihre Freude, ihren Mann wiedergefunden nnd von ihm
erkannt worden zu fein, war so groß, daß m ihrem
edlen Herzen auch nicht der kleinste Funke von Argwohn
Platz fand.

„Hast du M r . Harrington gesehen / " fragte Gran-
der nach einer Pause.

„Nein; sein Bater sagte, er sei außgegangen, werd«
aber bald zurückkehren."



1552
^ vmbcn in Behandlung (1 Mann, 2 Welber). Es er«
krankten daher 8"/<, aller Einwohner und starben 20"/<,
aller Ertränkten.

Iourualstimmen vom Tage.
Das zögernd: Verhalten S e r b l e n s gegenüber

dem südslavischm Aufstande will die S o n n , und
M o n t a g s z e i t u n g mit dem Umstände erklären, daß
die OuNadm:nc,l crst die Eröffnung der Slupschtlna
abwarten müssen, um sich zu überzeugen, ob sie auch
auf die Unterstützung des ganzen Landes bei ihrem Vor«
haben rcchnen lönnen. Auch sei ohne die vorausgegangene
Verständigung mit Montenegro eine Action umsowenigcr
möglich gewesen, als der neue Minister des Aeußeren
R'stic bei seiner Ernennung bereits die bekannten Rath«
schlage der Großmächte vorfand, über deren Aufnahme
er erst schlüssig werden muß. Alles hänge jetzt von dem
Gebahren der Slupschtina ab.

Die M o n t a g s r e o u e sieht in der Berufung
des Ministeriums G r u i c . R i sl i i zwar eine Con
cession an die öffentliche Meinung, aber dafür auch eine
Gewähr yea.cn gewaltsame Ausschreitungen, da gerade
dieses Ministerium durch scine Beziehungen zur Actions«
Partei imstande ist, die ungemessenen Bestrebungen der
letzteren niederzuhalten. Von der Action der Consuln er«
wartet das Blatt eine Dämpfung der LoSreisungsgelüste,
die sich in Bosnien und der Herzegowina geltend gemacht
anderseits aber die Ergreifung der so nothwendigen refor<
matorischen Maßregeln vonseite der Türlei.

Das I l l u s t r i e r t e w i e n e r E x t r a b l a t t
glaubt, daß oaS gegenwärtige serbische Cabinet noch
nicht das Äußerste sei, was die Omladina auszuspielen
vermüchle. Sollte aber Serbien mit selbstmörderischer
Hand den Kriegöbrano entfachen, so würde es dadurch
nur seine nationale Selbständigkeit in Trümmer legen.

Der V i d o v d a n zieht die bekannte Adresse der
Majorität der vorjährigen S l u p s c h t i n a , die einer
Kriegserklärung an die Pforte glich, in Erwägung. Da«
mals hatte das Blatt sich gegen diese Adresse ausge»
sprochcu, weil die Verhältnisse im Osten sowol, wie in
Europa, dieselbe durchaus nicht rechtfertigten und durch
eine derartige Kundgebung reelle Gefahren heraufbe»
schworen wurden, ohne Serbien irgend einen Nutzen brin.
gen zu tonnen. Stünde jetzt alles wie damals, so wäre
die Ansicht des Blattes die gleiche geblieben. Aber jetzt
ist die gesammte Situation eine andere. Jetzt müsse man
sich auf den Standpunkt jener Adresse stellen. I m
Osten wüthet der Kampf. — die Herzegowina blutet —
Vosuien ergreift die Waffen. Auch die Brüder in Alt-
serbien können nicht lange mehr ruhige Zuschauer blei»
ben. Authentischen Nachrichten nach, gährt es bereits in
Bulgarien, Albanien und Canadien, gleiche Ursachen er-
zeugen gleiche Wirkungen. Auch ist vorauszusehen, daß
der Kampf nicht resultatlos verlaufen wird. Anderseits
ist die europäische Konstellation eine ganz andere, als sie
vor 12 Monden war. Die Großmächte wollen um jeden
Preis einen allgemeinen Krieg verhüten. ..Localisicrter
Krieg!" — Das ist das Losungswort der Diplomatie.
Die öffentliche Meinung in Europa ist zugunsten der
orientalischen Christen, selbst die deutschen Blätter sym«
pathisieren, mit nur sehr geringen Ausnahmen mit den
Rahjas. Das Merkwürdigste ist, daß selbst England für
uns gewonnen ist. Lord Rassel ist Ehef einer mächtigen
Partei, wer weiß, ob diese nicht bald am Ruder sein
werde! — Rüssel anerkennt die Heiligkeit des Kampfes,
und stellt dcn gegenwärtigen Aufstand auf eine Höhe mit
der glorreichen hellenischen Erhebung. Die Nation wird
sich dieser Stimme anschließen. Die Constellation ist

„Und wo hältst du dich auf, Fanny?"
„ I u Gloucester, im Oaslhof zur Krone. Unser

Kiud ist auch dort."
„ Ich würde dich dahin zurückbegleiten," versetzte

Brander, „aber zuvor muß ich meinen alten Freund,
M r . Harrington, wiedersehen. Du aber, Fanny, mußt
vorläufig nach Gloucester zurücklehren und dort warten,
dis ich zu dir tomme."

„ O , Ferdinand, willst du nicht mit mir kommen?"
„ Ich kann jetzt nicht," sagte Brander ungeduldig.

„ D u mußt allein in deinen Gasthof gehen und darfst
niemand etwas sagen, daß du mich hier gesehen ha l.
Wenn du dich gegen meine Anordnungen auflehnen willst,
so thue es; aber ich sage dir, wenn du meine Autorität
über dich nicht mehr anerkennen willst, werde ich dich
verlassen! Wenn du mir gehorsam bist, ist es gut;
wenn nicht, so sind wir geschieden für immer!"

Diejc Alternative war der jungen Frau gar zu
schrecklich; sie konnte nicht begreifen, warum ihr Mann
plötzlich so heftig, so abstoßend gegen sie war. Schluch.
zend erklärte sie sich bereit, ihm zu gehorchen.

„Gut denn. Fahre sogleich zurück nach Gloucester.
Sobald ich kann, vielleicht schon in einer Stunde nach
deiner Ankunft in deinem Hotel, werde ich bei dir sein
Sprich aber nicht über mich. Bedenke das wol!"

Die junge Frau ging langsam, zögernd einige
Schritte, lehrte dann aber um und sagte leise:

„Ferdinand, snll ich ohne Abschied, ohne Kuß von
dir yehen?"

Brand« beugte sich zu ihr nieder und lüßte sie kalt.
G°nsltzung folgt.)

günstig für uns. Serbien muß jetzt die Mission auf-
nehmen, welche aus der Fahne der Obrenovitsche
prangt.

Der I s t o k beschäftigt sich mit dem A u f s t a n d ,
der Europa's Bewunderung erregt hat. Selbst der monte-
ncgrinisch'türlischc Krieg von den Jahren 1858 und 1862
war nicht mit solcher strategischer Gcschicklichkeit geführt
worden. Dic Aufständischen zeichnen sich überdies durch
Tapferkeit aus, und bewiesen aufs Neue, daß in ihrcn
Adern das Blut des Strachinitz Ban rollt. I n Bosnien
ist der Aufstand bei Kostajnica und Alt-Gradiska er-
schöpft, dafür lodert er auf anderen Punkten wieder auf.
Das Princip der Nichtintervention ist überall anerkannt
worden. Dieses Princip wird nur dann aufgegeben,
wenn man ein Umsichgreifen des Feuers weit über die
Grenzen eines Staates befürchtet. Wir behaupten stets,
sagt das Blatt, die Allianz der drei Kaiser sei nicht
gegen die Christen im Osten gerichtet, ja, sie ist sogar
vom Nutzen für uns. Oesterreich nimmt jetzt eine an-
dere Stellung gegenüber dem Aufstande ein, als cs je
früher der Fall war. Oesterreich und Rußland haben
verschiedene Interessen und stimmen blos in dem Wunsche
überein, den Frieden zu erhalten. Sie sind bereit, selbst
Bosnien und dic Herzegowina als Kriegführende anzu-
erkennen. Befreien wir uns selbst, — Europa wird
nichts dagegen einwenden!

Der V i o o o d a n vom 3. d. M . ftellt Betrach-
tungen über die Mission der Consuln bei den I n fu r«
genten an, und stellt dabei lein besonderes günstiges
Prognostikon für deren Thätigkeit. Die hohe Pforte
stellt stets Reformen in Aussicht, wenn sie in die Enge
getrieben wird. Der Taufimat von 1839 entstand,
weil Mehmed Al i von Egypten die Pforte in die Enge
trieb. Das Nclenstück enthält Versprechungen, welche
jedes Vol l glücklich machen und jeden Staat regenerieren
lönnten. WaS war aber daS Resultat? der Krieg war
zu Ende. M i t Hilfe der Mächt: wurde die Macht des
jugendlichen Abonl Mcdj'd restauriert. Syrien kam
wieder zur Pforte. Dann gcrielh der Tausimat in ganz«
liche Vergessenheit. Das geduldige Papier enthielt
einigc R.formen verzeichnet, — und damit war die Sache
abgethan Sultan Abdul'Medjid regierte fort im Geiste
alltürlischer Traditionen, nach dem Beispiel seines
Vaters. Europa erlaubte sich einige schüchterne Bemer-
kungen zu machen, und dann ging alles den alten Weg
weiter. Dasselbe Schicksal haltcn vlle späteren Verspre-
chungen der Pforte, diese können aber hrute Niemand
m:hr belügen. Auch die Cabincte haben leinen Grund
den schönen Wortcn des N chfolgers des Khalifen den
geringsten Glauben lieuumessen. Es muß eine wirkliche
Garantie qegeben wc'den.

Politische Uebersicht.
Laibach, 9. September.

Der „Pester Lloyd" bespricht die jüngsten Ausfüh.
rungen der „Neuen freien Presse" betreffs der Z o l l -
V e r h a n d l u n g und macht darauf aufmerksam, daß
die ungarische Regierung, ehe sie im allgemeinen inbe»
treff der Zollfrage defintiv Stellung nimmt, und nach«
dem sie nicht wlsscn lain», ob cinc Verständigung mit
Oesterreich überhaupt zustande kömmt oder der Vertrag
gekündigt werden soll, nicht imstande sei, wegen eines
Zollbündnisses mit Italien eine Meinung abzugeben.

Wie daS „Neue Pesterjournal" meldet, hat im Club
der K r o a t e n ein Mitglied den Antrag gestellt, es
möge gefordert werden, daß in die Adresse ein Passus
wegen Einverleibung D a l m a t i e n s und über die Er-
eignisse im O r i e n t e aufgenommen werde. Der An-
trag wurde abgelehnt. Nach demselben Blatte soll die
u n g a r i s c h e Regierung in spätestens 10 Tagen die
e>ste Serie jener 36 Gesetze unterbreiten, welche im
Schoße des Ministeriums schon fertig sind, und denen
heuer noch 20 andere Gesetzentwürfe folgen werden.

Da« «Journal de St. Petersburg" schreibt, baß
die Initianoe zu eincr d i p l o m a t i s c h e n A c t i o n
in der H e r z e n o w i n a f r a g e von P e t e r s b u r g
ausuina. Du Oesterreich in erster Linie bei den
Ereignissen intiresstert war, dot ihm Rußland seine Mit«
Wirkung auf diplomatischem Terrain an, m der Ueber»
zeugung, daß beiderseits nur die Erhalluna des verbes.
serlen «tatuL <M beabsichtigt sei. I n «eil in handelte
man ebenso. Nachdem ein Einverständnis <>uf diesem
Terrain geschossen war, wurde den anderen Mächten der
Anschluß vorgeschlaacn. in der Ueberzeuauna, daß dieser
den einstimmigen Wünschen doppelt zweckentsprechend sei.
Es ist daher unwahrscheinlich, daß eine Intervention
beabsichtigt gewesen sei. Eine Einigung tonnte nur auf
dem Boden der Mäßigung und Achtung der Verträge
erfolgen. Allseitig werden Beruhigungen, Versöhnungen
und praktische Verbesserungen gewünscht. Man hofft um
fo sicherer auf befriedigende Resultate, als eine perio
bische Erneuerung der blutigen Unruhen in niemanden«
Interesse liegt.

Ein vom 3. d. datiertes Telegramm Husse in
Pascha'S an den t ü r t ischen Kriegsminister sagt:
Die nach der Ueber̂ abe von Monastic Schuma in
das Gebirge geflüchteten Insurgenten fahren fort, sich zu
unterwerfen. Alles berechtigt zu der Annahme, daß die
Insmrection ihrem Ende nahe sei. Ein offtciclleS, am
6. d. bei der hohen Pforte eingelangtes Telegramm aus
Serajlvo meldet, daß eine ungefähr 1000 Mann züh.

lende Bande Serben, welche die Drina btl O M «
passirte, von dcn laiferlichen Truppen vollMdla veî
nichtet wurde. Eine auS Scrbicn lommcndc. b e i ?
disla ausgeladene Sendung uon sechs Kanonen und-^
Zündnadelgewehren für die Insurgenten wurde von
tischen Behörden mit Beschlag belegt.

D o r r e g a r a y zieht, von den lönialichen älu»>
pen verfolgt, mit 1500 Mann durch das Thal v°
Roncal in Naoarra, nachdem er bereits Kricgsmatew
eingebüßt hat. I n Biscaya mehren sich die Ku"dMn
gen zugunsten des Friedens. Es circulieren beglauW
Gerüchte über das Zustandekommen einer Convents

tzagesnemglieiten.
I n r Giiterzerftückelunstsfrage.

Nach Aufhebung des Bch'stungSzwanacs bei Gaul"'
gütern fand bei dcn Landwirthcn dic Ansicht E>nw
gerung, daß man nun mit eigenem Grund und v°
schalten und walten könne, wie man wolle. Man sau
nicht, große Baucrnwilthschaflen und GcmeindecomM
zu zerstückeln, in Fällen eintretenden Geldbedarfes""
zu oft das beste Stück Acker, Wiese und Wald voll
Stammrealilät abzutrennen und auf dem Marlle loez
schlagen. ^

Der oberste Grundsatz: „ I n der Stärke lieg'
Macht." — bleibt in neuerer Zeit völlig unbeachtet"
dem beliebten „äiviä« ol. impLlu." — „theile u n d i M ^ ,
— wird auch auf lanbwirthschaftlichcm Gebiete, na»
lich in bäuerlichen Kreisen nur zu willfährige Res"
getragen. . «z,

I m „Pralt. Landw." erhebt sich neuerlich " " " ^
stimme — Schutzmann auS Lausanne — A , ^
gegen die Grundsteuerzcrftückelung in folgendem ^
in die Schranken t r i t t : ẑ

,Die Nachtheile einer zu großen ParcellierM
Bodens bestehen: . ^

1. I n der Verschwendung der Zeit. sezW
Wirth seinen Knecht oder seine Magd fürs H " " " " ^ .
oder bezahlt er sie für die Arbeit? Hält er sc>n ^
vich, um es herumzujagen oder um einen besUt"
Nutzen von ihm zu gewinnen? M

Man ist in der Ernte begriffen, das Get«"« ' ^
reif auf dem Felde: V̂ hat seine Aeckcr in eineM ^
beisammen, fängt bci Zeiten an scine Garben zu °' ^
denn der Himmel scheint ihm nicht ganz so zu ^ " ' ^
manes in der Ernte wünscht; er schasst mit seim" gi
ten auf Tod und Leben, sein Vieh muß in " l
Gange die reich beladenen Wagen nach Hause b" ^
Die Wollen ziehen sich dunkler zusammen, sch°" ' ^
die Blitze und rollt der erste Donner, dem die ^
schweren Regentropfen auf dem Fuße folgen. D>e ^
Garbe wird auf den Wagen geworfen, zugebuidt«^»
taum ist sie mit ihren Schwestern unter Dach, s°^ bl'
sich die Schleußcn des Himmels. Aber V̂ lann ^ ^
fruchtenden Regen mit Gcmüthsruhe zuschauen,!""
belt ist vollbracht, sein Erntesegen gerettet. ^b»"

15 hat einen ungefähr gleich großen Gel" ^
wie ^ , aber er befitzt 4 Aecker, der erste ist " ^ F
Dorfe am Berge, der zweite unten am Fuß, bl » ^
linls, der vierte recht« neben dem Dorf. A."!. ^ „ l
liegt ebenfalls reif auf dem Boden. Was g e s ^ M ^"
Der erste Acker wird geräumt und man ge" A F
zweiten, die Arbeitsleute marschieren in S ^ ' B '
Schritte nach demselben, so daß nahezu eine SNw ^
licher Zeit verloren geht. Kaum sind sie wieder ^ ^
tigleit. so fallen auch hier die ersten Vorboten de« ^«
den Sturmes auf die Erde; in aller Hast " ' ^ B
ein Theil der Frucht zusammengerafft, aber W'
bleibt, fowie diejenige der zwei weiteren Aecker ^
den liegen. Da« Gewitter an und für s'H ^ i l t ' " !
leinen erheblichen Schaden gebracht, aber " " " ^ l ^
folge dessen eine Regenzeit ein, so daß 1^ ^ « M
das Getreide auf dem feuchten Boden liege« v " « M
und auswächst; die Hälfle deS Werthes gehl Anil
Wcise verloren, und während der X den 9 ° " ^ ^ A
ein fchünes, schmackhaftes Brod auf seinem " ^ M '
schimpft der 11 über sein schlechtes Getreide u" ^
ob ihm aber auch in den Sinn lommt, waru" ^ v>
teres und theureres Brod essen muß? S c h l e ^ ^ e l '
er seine Aeclerchen nicht zusammenzulegen su^l' ^ay>
weil er seine Arbeiter furs Hcrumspaz""', cggt °
muß. „Geld ist Geld und Zelt ist auch G"v,
s l a n d e r . ^ . gibt ,

2. I n der schlechteren Bearbeitung. ^ „ 6""?
einen Fall, wo kleine Grundstücke einen y°" < l "
abwerfen, das ist in der Nähe der Städte " ^ gtt̂
Ortschaften, wo die Producte sehr gut und ^ <,li ^
bares Geld umgesetzt werden können. Da eine ell
Stelle der Land« die Gartenwirlhschast, »' ^ l l ^
sorgfältige Kultur mit reichlicher Düngung» ^il<l ^ j
um wenig Geld erhältlich ist. DaS glctal ^ z ^ , ^
zwei bis vier Ernten jährlich tragen, well ^ ,̂ ^
jeweilen der nöthige Ersah geleistet wird. ^ ^c j ^
dern Fällen lehrt die Erfahrung, daß " " " hM^z
nachlässiger bearbeitet werden, als zu»"" ^ >>' ,^
nahe beim Haus liegende Grundstücke. U"" ^n j,,
begreiflich, um 10—20 Quadrct Meter ^ „ d e .^
pflanzen, lauft man nicht gern eine halve ^ ^
trägt nicht gern den Mist dahin, und " " ö g B ' , ^
auch thut, so macht man so schnell als ^ hie
denn man hat noch 2 oder 3 andere <2"
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falls ungefähr so viel Zelt zur Arbeit verlangen, al«
m°n « . ^ ' um auf den Straßen herumzulaufen, wenn
man fie bearbeiten will.

«, 6 ' ?? mangelhafter Pflege der Saaten. Wenn
bie M a k ^ ^ 2°ai in einem Stücke hat, so lohnt sich
r ^tühe sehr gut. auch wenn dieses Stück nicht ae«

«in». °» ^ b°"se liegt, hinzugehen mit Weib und
lMln ^ und Magd. ordentlich zu jüten, die Kar.
!>t .?.,!? U ^ l n u. f. w. Wenn aber in 20 Stücken
lieat l ^ besitz «"0 ln großem Umkreise zerstreut
Kral' <° b ' ° l " und jenes unbeachtet und unbe-
^ '° oaß daS Unkraut fußhoch über das Kraut

Dünn. ^? ^ Düngeroerlust. Wenn man seinen
sink ! l ^ü' ^ ° "einen Aeckerchen führt oder trägt, so
tlkn? 2 ^traßcn und Feldwege (so weit solche be-
»ebl ,i ^ " ' daß ein schöner Theil desselben verloren
w ' k . « ^ Zugvieh, das halbe und ganze Tage auf
ltlUüls ' " " " " b ? ^ " größeren Grundstücken lst die«
ttn ° ?!. ^ weniger groß und weil der Wagen immer
ias «Mm Weg fährt, so lohnt es sich, etwas Zelt auf
« H'.^l"enlesen des. Verlornen zu verwenden, oder
und « ,ö"N! ^ e n Theil über seinen eigenen Grund
t«w«s : ' " " °bfällt. geht nicht verloren. Man sollte
llln iod n Gtsandtschast nach Japan und China schicken,
studier- ^ ^wir thschaf t an Or t und Stelle zu
bttückn!.': " ^ hauptsächlich dle Düngerbehandlung zu
kW??Ugt"; denn diese Leule haben bekanntlich deS.
dtil n , "ltvste (d. h. einträglichste Landwirthschast,
l M l l , ° " k Abfülle auf sorgfältigste sammeln, vor»

""^ behandeln und dazu eine sehr feine Nase haben.
slüsen U,' ^ ^ Mangel an Zufahrt zu den Grund-
Grunkn^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Mangel an Zufahrt zu einem
selben l ° ^ ^ " ber schwersten basten; die auf dem«
"Hiwse" , ^ " " ' und zugleich als einer der ältesten
l°lltl w . " kandwirthschaft; wo solche noch bestehen,
lst l « ^ " /eine Opfer scheuen, um sie abzuhauen. ES
W h 3 glaublich, daß eS überall ja selbst in der hoch.
leine 2us s. ̂ " ^ eine Menge von «leckern gibt, die
Wal U M t , laum einen Zugang haben. Denke dir ein-
^ 'don? ^ " ' du habest einen Acker, der rings her.
^ t k n °en Hanf und Flachsländereien deiner Nachbarn
^liebln,.?' ^ " Wachsthum der Frucht ist zurückge-
lllnln M ^ möchtest ihm nachhelfen — aber du hast
Von W ' um die Nachhilft auf den Platz zu bringen.
theure?" ist gar keine Rede und nimmst du die
F l a c h s auf den Rücken, so hast du sicher deinen
tllnby " " ln den Haaren. Deine Frucht muß ver«
UV? ̂  well du leinen Weg hast. Aber noch schllm«
^ dir,, ^^ wie andern Menschenkindern begegnen.
Agen u "^ ^ " ^ ° " mißrälh; du solltest das Feld um.
llnen y^) ^ ^ klner andern Frucht bebauen, um nicht
^chbllrn ?^ahresertrag 3« verlieren. Unmöglich, deine
"lhsen ' ' " dich um leinen Preis mit Pfluge und
«l»f i h ^ , "lnem Acker, geschweige denn, daß du beide
"'ein y7 ""»ebaulen Boden wenden dkrftest! Du denkst:
Aer da« , ^^ ^ein, ich mache die Arbeit mit der Hand.
bltlaufe« "itel dich wenigstens bei dem vielen Hin« und
^ M ' «z saures Gesicht von den Nachbarn — lurz
Klingel«' ^ r ohne Weg lst wie ein Messer ohne

! ^ W e ^ " p p l n u b u n g e n . ) St . lais. Hoheit der durch.
, l l°lnn?'" ^ ' '^"zog R a i n e r traf am 6. d. abend«, von
z ! ^ d e « 3 ' ^ Tlicll ein und wohnte bei Prosecco der
^lle ^ " . ilandwehr-Vataillon« bei. Der im Hotel de la

^kb t ' j , " "zhtrzvssllchen Tafel wurden der Gtatthalter,
^ « N d l i ^ " ° " ^ " t . der Polizeidirector, der MililUiPlah-
^le„. H^ ""l> der Commandant de« ifandwehrbataillon« zuge-
. -^ ^ ' ^ " Erzherzog reiste am 7. d. abend« nach Wien ab.

"""'sler G ° " ° ' nachr icht . ) Se. «lfc. der Herr Acker.
Ä ^ , «z ^ ° ^ " M a n n « f e l d lsi nach Wien zurückgekehrt.
3 " t « h ^ ° c h » » t b ü h r e n an d ie T e l e g r a p h e n ,
d 2""g. "^ Den Telegraphen-Amlsbotm wurde für die
"" l . tzepten,^°^'^"^" " ^ " ' ^ " " syfttmmHßigen Vezllgen

d ^"^nt>,»y " ^ 5 angefangen eine Nachtgebühr, und zwar:
w ^"^>,n N ,^ ^eutrmzer (25 Mr.) fur den vollen und
Na ^ I"l°le" " ^ " ^ ^ ^"^^ l«r den halben Nachtdienst be«
h« ^ l und ^ ^^ ' ^ " " Station lein regelmäßiger Nachtdienst
den! ^ loy ,» , ,^ "̂Wesenheit eine« Nmtsboten nur fllr beson«
!l! l '" ^it f l / "°>end der Nacht geboten erscheint, wird
h'Ml i Vleulr^ ^ " ^ ' ^ " Nachtdienst entfallende Oebllhr von
îe ^ " habt,^"" Uü Ntr.) ausgezahlt. Auf den Bezug dieser

T l i ' ^ h n i s w e ' ! " ' ^ "«""l'chen Telegraphen-»mlsbolen und
^^Htn-Le i tu " " Depeschen-Vestellungsdienst verwendeten

" Plrcidl..?'°"^>'kr »nfpruch. Die NachlgebUhren wer.

< 5 t " ^ 3 u r m ^ ^ " l ° ' " '
^ , ! l ^ ''"e« s ^ " " " l l ° r l c h e r - , V e r s a m m l u n g i n
llllit ^ " anaem, »razer Wahlcomiti: bereits Ober «00
^ ."' '̂  Stildt, ^ " ' ^ Stockholm. Petersburg. Riga.

lein. »erben durch Mllnner der Wissenschaft ver-

^ I > ^ « « « s t e l l u n g e n . )
^ i^° VueNtll in G t e i e r m ° r l folgende landwirth-
^ 3 > ^ u r ° u "'«kn statt: I « MUrzzufchlag °m ,5. und
5'. ü> ' '" «tollend. " " N ' in Leoben am 23., 24.. Löten

"Ul" «M < "" °n» 28. und 29. September und in
l ^ ^ H ° h t « 7 . " ^ blöder.
' N»>,!>."" ^llttr vyz, ' ^ ^ ) I n Tornally» ist vor lurzem eine

b"nilltn bilV^ ^ " ^ " " «'<l"b«', deren Vnlel 20 selbst-
° "«n. die insgesammt 100 «öpse zählen.

Locales.
Ans der Vemeinderathsfttznng.

Laibach, 7. September.
(Schluß.)

V I I I . Der schriftlichen Vorstellung deS Lederfabri-
lanten Ianesch gegen das magistratliche Erkenntnis in»
betreff eines projectierten S c h u p f e n d aueS in der
Petersvorstadt wird auS Sanlütsriicksichten leine will«
fahrende Folge gegeben. (Referent GR. Z i e g l e r . )

IX. DaS Gesuch des ßesnovar in der triester
Straße inbetreff eines S c h u p f e n b a u c S wird mit
dem Beisahe abgelehnt, daß dem Gesuchsteller zur De-
molierung der ohne Consens erbauten Schupfe eine Frist
bis Ende «prl l 1876 gestattet wird; nach fruchtlosem
Ablauf diefer Frist würde diese Schupfe auf Kosten der
Partei von amtswegen demoliert werden. (Referent GR.
Z i e g l e r . )

X. GR. Z i e g l e r beantragt namens der Bau-
section die Ratification deS LicitationSergebnifseS inbetreff
S c h o t t e r l l e f e r u n g zu städtische« Zwecken pro 1876
im Betrage von 4650 fi. 30 kr.

Hierüber entspinnt sich eine längere Debatte. GR.
T e r p i n bemerkt: die alljährlich eintretende Steigerung
der Materialspreise fei bet den derzeit gleichgebliebenen
Lebensmittelpreisen nicht gerechtfertigt; es sei zur Er«
zlelung niedriger Lieferungspreise eine neuerliche Llcita»
lion anzuordnen. GR. L a ß n l l spricht gegen den An-
trag Terpin. GR. P o t o ö n i l interpelliert: ob die
Osserlverhandlung ln der „Laib. Ztg." ausgeschrieben
wurde? (Wird bejahend beantwortet.) GR. Dr . S u p p a n
interpelliert: ob die Preise pro 1876 höher als bisher
notiert wurden? (Wird bejahend beantwortet.) GR. Dr .
Ritter v. K a l t e n e g y e r bemerkt: bei einer neuerlichen
Licltallon wäre wol unter dm bisherigen Modalitüten ein
fllr die Commune günstiger lautendes Resultat nicht zu
hoffen. GR. Deschmann beantragt: in Hinkunft seien
jene Gemeinden, in deren Rayon flch Schotterbrüche be«
finden, mittels Kundmachung zur Lieferung einzuladen.
GR. Dr. S c h a f f e r beantragt: der Magistrat sei auf«
zufordern, eine geeignetere lebhaftere Loncurrenz für
Holz« und andere Materialslieferungen anzustreben.
GR. P o t o i n i l empfiehlt den Antrag Deschmann.
Referent GR. Z i e g l e r bemerkt: die Staatsregie
habe bei ähnlichen Lieferungen bereits einen andern
Modus versucht; die Concurrenz oonseite der Gemeinden
blieb bisher ohne günstiges Resultat. — Schließlich wird
der eingangSerwähnle Licilationsacl genehmigt.

X I . und X I I . Die ReconstructionSarbeiten an der
K l e l n g r a b e n - und S t e f a n s d o r f e r - B r ü cke
werden dem Bauunternehmer Karl Tauber, welcher frei-
willig Perzentnachlasse an den Kostenüberschlagsansätzen
zugestand, zur Ausführung übergeben. GR. T e r p i n
bemerkt: man hört als Ersteher städtischer Bauführun«
gen und Lieferungen immer nur dieselben Namen nennen.
(Referent GR. Z i e g l e i . )

X I I I . Das magistratllche StraferlenntniS gegen
den Hausbesitzer Fröhlich inbetreff unterlassener Senk-
g r u b e n r e i n i g u n g wird gemelnderalhllcherseltS be-
stätigt, daS Strafausmaß jedoch von 40 fi. auf 20 fi. ge-
mildert. (Referent GR. Dr . S t e i n e r . ) .

XIV. GR. Dr . Scha f f er berichtet namens der
Gchulseclion über Besuch und Erfolge an den hier-
städtlfchcn V o l t s schulen im abgclaufenen Schuljahre.
(Der diesfällige Bericht wurde in der „Laib. Ztg."
bereit« kundgegeben.)

Es werden hiernach folgende als dringlich anerkannte
Punkte erledigt:

XV. Referent GR. D r . S u p p a n theilt mit, daß
in dem Hörsale für Physik im hiesigen Realschu l«
gebäude 8 Fensterläden a 35 fi. herzustellen feien.
Der mltconlurrierende trainische Landesausschuß habe
zur Anschaffung bereits seine Zustimmung gegeben, auch
der Spartasseoerein als Eigenthümer des Gebäudes,
jedoch mit dem Beisätze, daß diese Läden als ein Eigen,
thum deS genannten Vereines anzusehen sein werden.

GR. Dr . B l e i w e i s spricht sich qegen, Gemeinde'
rath Dr . Ritter v. K a l t e n egger für die Anschaf.
fung dieser Lüden aus. Der Gemcinderalh genehmigt
diese Ausgabspost unter Vorbehalt.

X V I . GR. Z i e g l e r referiert namens der Bau»
section über die vollzogene Collaudierung de« neuen
V o l l S s c h u l h a u s b a u c S im Zoisgrabcn. Das
SchulhauS wurde als beziehbar erklärt; nach Antrag
des Stadlphysilers Dr . Kovai sei das Wasser im Schul«
Hausbrunnen einer commissionellen Analyse zu un-
terziehen.

GR. Dr . S c h a f f er bemerkt: Dieser Act sei
dem Magistrate zur compelenten Erledigung zu über-
geben.

GR. T e r p i n beantragt: Die Aufführung der
S c h u l g a r t e n e i n f r l e d u n g S m a u e r n habe noch
heuer zu geschehen.

Der B ü r g e r m e i s t e r übertrügt den Vorsitz an
den Vicebürgermelfter v. S c h r e y und theilt mit, daß
nach dem Kostenüberschlage de« städtischen Nauamte«
diese Mauern auf 706 fl. 8 kr. zu stehen kommen und
an die nachbarlichen Oarlenarundbcsitzer ein AblosungS.
betrag von 214 fi. zu bezahlen sein wird. Redner beab.
sichllgt, zur Behandlung dieses Gegenstandes in den
nüchften Tagen eine außerordentliche Gcmeinderath«-
fihung einzuberufen.

Es entwickelt stch über diesen Punkt eine lüngere
Debatte. GR. Dr . S u p p a n beantragt: dem Magi-
strate sei zur soglelchen Ausführung dieser Baute ein
Eredit von vorläufig 600 ft. zu ervfsnen. O « . T e r -
P in beantragt: der Beginn des Schuljahres 1875/76
sei bei dieser Volksschule in der Erwägung, als die
Einrichtungsstücke. Thüren und Fenster noch nicht voll-
kommen trocken find, auf den 1. Oktober l. I . zu ver-
tagen. GR. L a ß n i l beantragt: die nachbarlichen Garten«
befiher seien zur Eoncurrenz in der Koslcnfrage einzu-
laden. GR. T e r p i n bemerkt, daß diese Gartenbesitzer
dem Vernehmen n»ch, wenn der Bau der Einfriedung«-
mauern noch heuer erfolgen würde, gar leine Entschä-
digung beanfpluchen. GR. Dr . V l e i v e i s beftreitet
die Dringlichkeit dieser Baute und beantragt deren Ver-
tagung. V R . Z i c g l e r erklärt sich mit GR. Vleiwei«
einverstanden. GR. K a ß n l l empfiehlt die sogleiche Aus-
führung dieser Baute, nachdem die nachbarlichen Garten-
besitzer im Frühjahre 1^76 durch MalerialSfuhren im
Garlenbetriebe beeinträchtigt würden. GR. Dr . S u p p a n
spricht für soglciche Ausführung der Baute, Zuweisung
der Durchführung an den Magistrat mit dem Beisätze,
daß die nachbarlichen Gartenbesitzer einzuladen wären,
dte Hälfte der Gaulosten beizutragen. GR. T e r p l n
erklärt stch für den Antrag Suppan. Nach Schluß der
Debatte wird der Lntrag S u p p a n angenommen.

X V I I . GR. Dr. v. Schrey referiert namens der
RechtSfmion über die Sicheistellung der Erzherzogin
,. G isc l a . S t i f t u n g , " welche die Errichtung zweier
Betten im hiesigen Elisabeth.Ki»dcrspllllle, eventuell eine
MädchenauSsteuer normiert. Referent beantragt, der
Magistrat habe die Sicherstelluna deS Kavilalbetraaes
von 2400 ft., dle Ausfertigung der erforderlichen Ces-
sion«- und SliftungSurlunden zu veranlassen. — Der
Antrag wird angenommen.

Hierauf wild die öffentliche Sitzung gefchlossen
und beginnt die geheime Sitzung.

— (Personalnachrichten.) Dem hochwllrdigsten
Bischöfe V l r o h m a i e r in Dialovar wird uu» Nn!»h seine»
25)jiihrigsn Vischofejubiläum« vom Vereine „Slov. Matica" eine
<sr»<ulationeadrefse Überreicht werden. — Herr Dechant G e o r g
O r a b r i j a n in Wippach feiert am 19. d. sein bvjllhrige»
PriefierjubilÄum.

— ( V e r e i n i g t e s S a m m l u n g s c o m i t s . ) Die bei.
den in l'aibach bestehenden Comili's, welche mit Vewilligung der
Landesregierung Sammlungen milder Vcilrlige für die ans Vo<-
n i e n und der H e r z e g o w i n a nach Oesterreich geflüchtet»
Familien veranstalten, babm sich unter dem Obmanne I o h u »
Ncp. H o r a l zu einem Comitü vereinigt.

— (D ie l. l. L a n d w i r t h s c h a s t S g e s e l l s c h a f t f ü r
K r a i n ) hielt am 8. d. eine CentralanSfchußsihung ab. Vehus»
Lrrichlung von Viehtrilnlen mid Anlauf von Zuchlthieieu wur-
den Subvelillonsbltriige angewiesln. Das Gesuch der Gemeinde
Viuprccht wegen Bewilligung zur Abhaltung von Jahrmärkten
wirb der hohen Regierung befürwortend vorgelegt werden. Die
Lentralllnelchuhmitglieder Snmig und Schollmeyr begeben stch
im Verlaufe der Monate September und ansang« Oktober l. I .
nach Kärnten und Oberfteiermail zum Anlaufe einer bssiimmten
«nzahl von Zuchlthicren. I n der ersten Hülste de« Monat Ollo-
ver l. I . wird in Abrlsberg und in tlrainburg der verfteißerungl-
weise Wrilcrvcltauf der angelauftrn Zuchlthirre, und zwar im
erstgenannten Orte Rinder von mürzthaler und in letztgenanntem
solche von mtllllhalrr Race an trainer Landwirlhe stattfinden.

— < P s e r o e p r ü m i i e r u ng,) Vei der gestern in 5! a i«
bach vorgenommenen Pferbeprämiierung wurden Hft Mutterftnten
mit Fohlen vorgeführt; hiefllr erhielten Preise: «arth, Plesls
auö Kojarje U Dulaten; Ioh. Iusiin aus Laibach l» Dulaten;
Nndre MefseSnou aus Wait 4 Dulaten; Vtesan Pettvvöel aus
Vuile 4 Dulatcu; Franz Vressurla aus Schweinbüchl 4 Dulaten.
M e d a i l l e n erhielten. Dr. Theodor Viudesch aus i!llll,ach, Joses
Kermel aus ilojarje, Mathias und Matthäus AemSger aus
Vresoviz. Weiter« wurden vorgeführt 12 junge belegte Gluten;
hiefilr erhielten Preise: Jg. Iellouschel au« Oberlaibach 6 Dulaten;
Io>rf Spenlo ans Tommenda (Kaplavas) 4 Dulaten; Ant. Du»
hovnil aus Dobrava 4 Dulaten; And. Marinla aus Vorize bei
Vresoviz 4 Dulaten.

— ( v i e n e n z u c h t . ) Freiherr von « o l h s c h ü t z , Prä-
sident be« trainer Vienmzllchtervereine?, wurde vom Vllrgermci-
fteramte zu Strahdurg im Elsaß zu der am 14., Ib. und 16. l».
stattfindenden Wanderversammlung deutsch »österreichischer Vien«n»
zllchler tingelnden und ihm ein Ehrenquartier der Stadt zur
Versllgung gestellt, — Vci dieser Gelegenheit lönne« wir nicht
mitrrlassm, auf da« grvh,re Wert „ V a r o n <l. « o t h s c h U « .
i l l u s t r i e r t e r V i e n e l l z u c h < « l » e l r i e b , " welche« so eben
die Presse (Druckerei von K l e i n m a y r H v a m b e r g in i?»i'
bach) verlüßl, die Ausmertsamleil der Virnenzllchter zu lenlen.
Diese» mit 4l)0 Illustrationen versehene und 462 Druckseiten
enthaltende Hils«. und Handwilrlerbuch fllr Schule uud Hau»
behandelt den Vienenzuchlelalender und die Flor», die monatlichen
Verrichtungen am Vienenftande, da« Verfahren am Vienenstauoe
selbst, die Hilfsmittel zum Vetriebe der Vienenzucht, fchliehlich
vibliographie und Zeilschriften. Diese, Verl lann al« die wil l-
lommenste Erscheinung auf dem Vllchertijch namentlich für Vie.
ntlizilchter und Freude der Vienen»uchl begrüßt werden. — Zu
bedauern ist. daß Freiherr v. ««, t h s ch U y mit Schluß diese«
Jahre« von der Lei'ung be« lrain. Vienenzüchtervereine« zurUll-
lritl. D„ser «erein z»h>l heute bereit«, nach laum zweijährigem
Vestehen unter FNHrung seine« Gründer« weit über 000 Mitglie-
der, ein sicherer Beweis der gedeihlichen TlMglei l seine« Prä«
fidtnten. Die „Krainer Vien»" düche mit dem unabänderlich
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feststehenden Rücktritte de« Flnherrn v. Rothschüh leider zu er«
sHciiilil aufhören.

( N a t i o n a l b a n l . ) Der Monatsausweis pro August
,?<! ' verzeichnet an escomptierten Wechseln und Efiecten folczende
Summen: Vei den Fi l ia len in L a i bach 665,894 f l . 70 l r . ,
i n G r a z 3.379,941 ft. 52 l r . , i n K l a g e n f u r t 1.822.590 ft.
17 tr, ö. W .

( F ü r V e a m t e n t r eise.) Die Zahl der Mitglieder
lx<' ^sten. allgemeinen Veamtenverelnes der ofterreichisch-unga-

rischen Monarch!», welche rereils 45,000 übersteigt, ist täglich im
wachsen deqnften, und zeigt sich in neuerer Zeit der erfreuliche
Umstand, daß sehr viele Offiziere bis inclusive der Oberftencharge
dem Verein,! bcitrcten. Kürzlich fand dcr Eint r i t t einer größeren
«nzahl von Offizieren, der Marine (Professoren der Marineschule,
Seeoffiziere,c) aus Po!a statt.

- <Au « d c m V e r e i n s l e b c n . ) Der Gesangverein dcr
hiesigen Ataluica unternimmt am 12. d. einen Ausflug uach Groß-
lahlenberg und S t . Ve i t ; für letzteren Or t wird eine länger
dauernde Unterhaltung projectiert.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 5. d. fuhr der V l i h in die
H>- - Besitzers Mar t i n Plcsla in S t . Mar t i n , Vezirl
I I , , und zündete. Der hindurch entstandene Vrand
uel^hrl> daü ^)ach und dic unter demselben aufbewahrten Klee»
und strohvürräthe. Der Schade belauft sich auf «0 fl. — Am
26. v. M . brannten im Dorfe K r a j , Gemeinde S t . Ulrich
Vezirt Littai, das Wohnhaus nebst Viehstallungen und Dresch-
tenne de« Grundbesitzers Johann Weber ab. Der Schaden be-
liinft sich auf 200^) f l . Die EutstchungSUls^che ist bis jetzt noch
unbekannt. — I n der Nacht zum 30. v. M . brach aus bisher
noch nicht erhobener Ursache in einem mit Stroh gedeckten Hause
in Senoselsch Feuer aus, welches, begünstigt durch heftigen Wind,
so schnell um sich griff, daß in lurzer Zeit sechs Wohngebllude

nebst den auf den Dachboden befindlichen Futtervorrätheil ein

staub dcr Flammen wurden. Nur der angestrengten Mithilfe vou

fcitc dc« in Sennselsch auf dem Durchmärsche einquartierten l . l.

16. ?.-Inf..Reg. gelang es. dem Weitergreifen de« Nranbe« Ein-

halt zu thun. Der ^esammtschaden beträgt 2500 fi.

^ ( Z w e i j u n g e W u l f e ) wurden vor einigen Tagen

im Walde von Blatnabresouj bei Oberlaibach von einem Land-

manne erlegt. Die Mutter beider Raubthicre wurde angeschossen,

man wurde dersclbcn jedoch b,s heute noch nicht habhaft.

— ( A u s den S o m m e r f r i s c h e n . ) Die milde Wit-

terung, welche am letzten Frauentage — 8 d. — herrschte, führte

den reizenden Sommcrflischen jtraius viele Gäste zu. I n V e l o es

mag dic Zahl der Badegäste, Touristen, Sommerparteien und

Wallfahrer die Ziffer von 1000 überschritten habeu; Vcldes er-

schien im Festllnde, dcr See war nie so belebt als vorgestern.

Ein Theil der Gäste trat seine Wanderung nach dem freundlichen

P o l i t s c h an. Herr Sturm, seine gutbeftellte Küche, sein wohl»

gefüllter Keller verstanden es, mindesten« 300 Stamm« und fremde

Gäste, darunter Mitglieder des laibacher Militilr.Peleianenvertins

und slovcnifchcn Gesangverein« zur vollsten Zufriedenheit zu be«
dienen. Auch im nachbarlichen V i g a u n ging es lustig her. —
Se. Excellenz der l . l. Oberfihofstallmeister, General der Lavalerie
Graf G r l l u n e , besuchte gestern den Vaoeort Vclde«.

— ( A o n d c r S ü d b a h n . ) Von unterrichteter Seite
wird U! rreinstimmend gemeldet, daß die Verhandlungen in Nnge»
lcgenhcit der Trennung der Eüdbahnnehe Ende September ihren
Anfang nehmen werden. Da an dem Erfolg der diesmaligen
^ 'N nicht gezweifelt wird, hat es die Südbahn abge«
II ^lich de« Verkaufes der ungarischen Linicn weitere
Unterhandlungen zu pflegen.

— ( A u s d e m T e r i c h t s s a a l e ) Schlrchverhandlungen
beim hiesigen l . t . Landesgrrichte am 10. September l . I . :
1 " d Albert l^loboinil, wegen öffentlicher Ge-
n uii l To lh. wegen Vclrug, und 3. F i l i la r t
V o m , wegen Veruntreuung.

se,
Original»Eorrespondenz.

^ischoftNll, 8. September. Unser freundlicher Vadeurt, eine

der rrw-u' »lcn Sommerfrischen in Oberlrain, rüstet sich bereits

s> ^ e S a i s o n ; w ö c h e n t l i c h w i r d m i n d e s t e n s e i n V c r -

g> ., ^ nd stattfinden. L luer unserer Sommergäste äußerte

sich über die Annehmlichseiten unserer S tad t und Umgebung i n

folgendem: „Lack ist reich an Vorzügen.- herrliche <age, >Rle und

prilchNqk Aussichtspunkte, erquickendes und stärkendes Bad in der

e>' Z«ier , freundliche Vewohner, frequenle Nachfrage

n> creu sür kommendes Jahr , sehr milde L u f t ; eme

Mollenluranstalt wäre nirgend« besser am Platz als hier." Lack

zählt auch außer dem Stadlrayan prächtige, gesunde Sommer-
wohnungen, namentlich am „Slemmechof", bei „Gerbeh", bei
den Herren Fabian: und Kocelli. Wohlfeil uud gut speist man
bei G e o r g D e i s i n g e r , dem gewöhnlichen Stelldichein der
Damenwelt; gemüthlich geht es bei A u g u s t D e i s i n g e r zu.
Einige minder comfortable Gastwirthe huldigen der Anschauung,
die Fremden einmal tüchtig auszusaugeu auf Nimmerwiedersehen!
Sicherem Vernehmen nach wird das reizend gelegene „Wcinzierl"
des Herrn A. D e i f i n g e r einen Vcrgröllcrungsbau erfahren und
Herr G u f e l l i ein« neue Sommerfrische etablieren. Die bei der
hiesigen Bürgerschaft herrschende Harmonie, frei jeden polilitischcn
Schwindel« und Haders, wird in der kommenden Saisou sicher
viele srernde Gäste anziehen. Das in Aussicht stehende Eisenbahn»
project steigert den Gewerb«flc,ß; die Parquetten» und Tuchfabrik
liefern ihre Producle nach Trieft und V r ü n n ; die Idee dcr
Gründung einer tüchtigen Gewerbeschule faßt bereits fcsten Fuß.
Herr J o s e f D e i s i n g e r hat soeben die Paulit'sche Brauerei
in Schischla übernommen und wird im künftigen Sommer eif-
rigst bemüht seiu, Lack genügend mit gulem Vier zu versehen.
Die Hauseigtnthllmer werde» gewiß nicht säumen, die disponiblen
Wohnzimmer comfortabel her- und einzurichten. Wenn sich auch
6»8t)n<1 „Llovenec" gegen den Frcmdenbefuch in den herrlichen
Sommerfrischen OberlrainS auS national-llericaleli Veweggründen
sträubt, die Hauseigenthümer zu Lack, Politsch, Veldc«, Kronau
und Weißenfels erfreuen sich so gesunden Menschenverstandes, um
erwägen zu können, daß die F r e m d e n , seien es Deutsche,
Italiener, Ungarn oder Kroaten, nebst geistiger Aufklärung auch
blanke« Gold und acceptable Banknoten nach Oberlrain mit-
bringen.

Neueste Post.
V e l g r a d , 8. September. Die serbische Thron-

rede wird betonen, daß es für Serbien nolhwendin sei,
die Neutralität aufrechlzuhalten. M a n sagt, Grui< habe
seine Demission eingereicht, und man glaubt, daß eine
Neuconstituierung des Cabinets, aus welchem die reinen
Omladinisten austreten sollen, unvermeidlich sei. I n der
Bevölkerung herrscht große Aufregung und MiSmuth.

Telegraphischer Wechselkurs
non. 9. September.

Papier - Rente 70 50. — Silber - Rente 73 75. — I860«
Stllllls-Anlehen 11250. — Vanl-Vctien 928. - Ereoit-Nctier»
212 75 London 111-80. - Silber 101 75. K. l , Münz-Du-
caten 530. — Napuleonsd'or 8 9 1 ' / , . - 100 Reichsmark 55 10.

W i e n , 9. September. 2 ' , Uhr nachmittag«. (Schlußcurse.)
«lreditactien 21275, I860« Lose 112 50, 1864er Lose 13450,
österreichische Renle in Papier 7,) 50, staatsbahn 273 50. Nord-
bahn 173—, Hi'stranlenftücke 8 9 1 ' , , ungarisch« Ereditactien
206 10, österreichische Francobauk 31 50, österreichische Anglobanl
103 80, Lombarden 105 50. Uninnbanl 86 80, austro-oiicnlalische
Van! — —, Lloydactlen 386 —, allstro-ottomauische V a n l — - ,
türkische Lose 5 1 — , Eommuna^-Vlnlehen 104-50, Egyptische
153 25. Sehr fest.

Handel und Wolkswirthschastliches
Uudslfswerth, 6. September. Auf dem heutigen Ma.lte

sind erfchieuen: 8 Wagen mit Getreide.
D u r c h f c h n i t t s - P re i fe .

— — > fi. lr.

Weizen per Metzen b — Eier pr. Stück . . - 1j
Korn „ 4 - Milch pr. Maß . — 10
Gerste „ 2 60 Rindfleisch pr. Pfd. — 24
Hafer „ 1 60 Halbfleisch „ — 24
Halbfrucht .. 4 10 Schweinefleisch „ — 24
Heide« .. 3 — Schlips, nfieisch ,. — 18
Hirse „ 3 30 Hähndil pr. Otüll . — 30
Kulurutz >. — — Tauben ^ - —
Erdäpfel Zentner 1 80 Heu pr. Zentner . 1 ! 40
Linsen Metzen — — Stroh „ . 1 -
Erbsen ^ Hol,, harte« 32^, Klst. 7 -
ssNalen „ — — ! — weiche«, ^ — -
Riudsschmalz pr. Pfd. — NN Wein, rother, pr. Eimer 10 —
schwclueschmalz ,. 54 — wclßer ., 11 —
splck, frisch, — — !̂  Leinsamen pr. Metzen — —
S p e < geräuchert Pfd. - 44!! Hassn pr. Stück . — > -

M o n a t s a u s w e i s der N a t i o n a l b a n k . N c t i v a :
Metallschah 137.334.755 f l . , in Metall zahlbare Wechsel
11.458,670 fl., escomptierte Wechsel und Effecten 127.942,884 fl.,
Darlehen g^geu Handpfand ^9.637,300 fl., Tlaatsnolcn, welche
der Vanl gehören, 2.69^i,9?3 st., Darlehen an den Staat für die
Daner de« Bank-Privilegium« 80,0M,sXX) fl. Hypothekar-Dar-
lehen !X).28Y.941 fl., borsenmäßig angclanfte Pfandbriefe dcr Na-
tlonalbaul 5.207,401 st., Effecten de« Reserve Fonds nach dem

Eurswerthe v. 90. Juni 1875 15.008.584 fi., Effecten desPtM'''-
fondcs nach dem llurswerthe vom 30. Juni 1875 li.4tk.4v< si'»
Gebäude in Wieu und Budapest, dann gesammtcr s u'^u!>'"«""
3.028.654 fl., Auslagen 348.016 fl.. Saldi laufender RechnuM'
4.906,240 fl., zusammeu 510.341.909 fl. — P a f f ' « " : « " " '
Fond 90.000.000 ft.. Reserve-Fond 18.011,512 fl,, V°M>M"'
Umlauf302.090,940fl.,unbehobeneKllPllalsirückzllhlungcn7!^^>''
einzulösende Vanl-Anweisungen 1.781.645 fl.. G'ro-GlU°°'
274.639 st., unbehobene Dividenden 251,585 si-, , ^ , e
briefe im Umlaufe 89,988,880 fl. verloste, noch nicht eiM!»
Pfandbriefe 267.630 fl,. nnbehobcne Pfandbrief-Zinsen U A " ^
Pensionö-^ond 2.486.487 fl.. Uebcrlräge vom vorigen Seme '
laufende Erträgnisse und Eingänge auf Verzinsung dcr P!°«°o"
4.991.264 fl.. zusammen 510,341.909 fl.

Angekommene Hremde.
Am 9. September. «n!.«

h s t e l V tad t N i e » . Ar lo, t. t. Rechnungs-Rcv.. u "bKch.«v ' '
— Baccareich, Priualicr. Fiumc. — Bnchmanu, ^ ° " " « , A
Kaufleute, und D r . Gur l t , Prof.. Berl in. — Placcl, t l, ^ . ,
haltereirath. s Frau, Prag. — Ian i lovs ly , Tlchmlcr. ^l°«
— Globoini l , Gewerlbcs.. Eisnern. — Vompcrz m>t s ^
Kfm., Pest.— F r i i , Redacteur, Ngrain.— Skodlar nnt V ^
Graz. - Schlapfer. « fm, . Kriest. - Unger, Schausp'" ^

Hote l V l e l a n t . Cerulovich mit Sohn und Ncntwig, V " ° "
Fiume. Heinricher, l . l . OberlandeSgerlchlSrath ' " "^h
Litschan. IUyr-Feistr iz. - R. Edl , v, Iaborn ig ; l?a>>« ^
Mi l lon ig , Kaufleutl, iUillach. — Theresia Zinnderg, " ^ .
fängerin, — Mar ia Iurberg f. Kind, Graz. — Se l lm^ " ̂
fiuanzrath, Wieu. — Rother, Vahnbeamtensgattin, !- -"'.
Knitlelfeld. ^ „ .

Hotel E u r o p a . D r . <5emta s, Gemalin, Fiume. — A ' ^ B ,
S'sset. - Fischer und Seidl , Wien. - Del Pino < ^ ^
Professor, Neapel. — Fuchs. Oberlrain. — Tewurz, "" '
und Victorie Tognol l i , Triest. ^ . M

M o h r e n . Gumer. l . l . Vez.-Hauptm., Gradisla. — ^ / ^
Lmicnschifss^Lient., Triest. - Kolit s. F r a u . S c h l A ^ i ,
Zobel, Lieut., Rudolfswerth. — Pleininger, W,en. — "
Ksm., Berl in. ^ « ^ > ^

Vieteorologijche Bcobachtunssen in ^ a i b a ^ -

ß «z W p ö 3° ;k
« U . M g . 7 3 9 . « 8 ^ 1 2 , ^ M > . " s ^ c h ^ w " l e i c h t bcw. j ^

9, 2 .. 3l. 738 . , , ! > 2 0 . « N O . schwach Halbheit«
10 . . Ab 7 3 8 „ ! ^ . 1 3 , y windstill halbheiter ..
Morgenroth, leicht bewölkt, tagüber theilweisc h " l " - ^<)b'

roth, sternenhell. Da« Tagesmittel der Wärme -^ 15 4 ' . "»
unter dem Normale.

«era l l twnr i l ic txr Nedncemr : O t t o m a r « a m b e ^ >

D Für die vielfältigen Beweise herzlicher ^ W
> nähme anläßlich drö Ablebens unseres nnoergeßl'" >
> Galten und rückstchtlich Vaters, Herrn >

^ Johann Guttman !
> sowie fiir die so zahlreiche Vegleitunss zur letzten s i ^ , V
> statte sagen allen und jedem, insbesondere abel j , »
> zu derselben von Laibach erschienenen Herren 2»".' >
> firatSbeamten den tiefgefühltesten Dank >

> die trauernden Hinterbliebene"' >
> Laibach, 9. September 1875. !

! Danksagung. ^,
> Für die vielen Beweise dcr herrlichsten T b . " " ! " <l
> an dem herben Schmer,c bei dem Verluste "'^
> innigstgelieblen Tochter, beziehnngsweisc Schwel'

I Herlnine Äaiua
> sprechen den liesimiigsten Dank allen VerN"«^ '
> Freunden und Belaülüsn aus ^ ,

> die trauernden Hinterbliebene '

D L a i b ach, 10. September 1875.

3 5 l ) I ' s c ' N ^ e V l ä ) t . n ^ ^ " ' ^' ^ ^ ^ ^ " ' ^ " " 6 e w ^ vollzog sich ohne Stürung in günstiger Stimmung, von welcher heute auch die Kurse der heroorragendeu Speculations'"

Vllt Va«
M..i- 7020 70-^

-) «..^ 72 70 73l>0
«prü- ) S'lbrrrtlu, ^ . . . 75W ?i» 90
Los.-. 15.^ 278— 280- -

10450 105—
112— 1122b

« 1 '<, zu 100 fi. . . . I I « 5l) 1,7 —
?^»^ I34l>0 1b5-

? . . . . 130— 13050
adt Wicli 104 50 1< 5 75

«bo«,n'en > ̂  - , . . 10<<— 1 0 1 -

ei-'bürgen s , ' " ' 1 . . 7950 7975

? - " 1'ilßs-Lofe . . 10320 I0i<«s'
I .i„l K.050 U075
lli.^,, . , ^ ...ül 79 25 79-50
iklener Hon.muual - Nulehen . 92 75 93 —

Ncticn »sn Vanleu.
«elb «»««

^ . )i>060 10075)
' . . . 8450 8 5 -
h^l»«ucttd»l»mst«ii . . . . . — '

«lreditanstalt LW40 21 s «0
Credilünstull. ungar 2<>4^0 '<iO5'—
Teposilenbanl 1l<5 — lA« —
Esconiptflli'fialt K95-— 700-
ftl°nco-Bani »150 8 l 75
Handelsbank 58 — 53 b(>
sialionalbanl 927- - 9 2 9 -
Olfterr. Vanlgtsellschafl . . . 1 6 8 - - 170 —
Unionbanl 84 H0 85 —
«erlehisdanl 8 0 - 81 '

Vlctie» v«n Tr«n«H«rt-Unterneh-
mungen.

Vllb w«ie
«lföld-Vahn - —
^arl-Lubwiy.Vahn 22»— 222 50
Toneu-Tompichlfs., Gesellschaft 3?ö - ^75- -
Llisavelh.Vchbohn 17kk0 I7ß-b0
Elisalielh^Bahn (Linz-Vudweiser

Strecke) ».-._ —-^
Ferdiliande-Nordbahn . . . 1735—1740 —
Franz. Joseph - Vahn . . . 1«L — I6I>50
Lemb.rHzern.'Iassy.Vahn . . 137— 137-50
!''"d5-<p,'flls<l! »84— 386 —
O e f i e r r . V i o l d l v e f t b a h n . . . . 1 4 2 7 b 1 4 4 —

Mndolfs-Vahn 124 50 125
ktaatsbahn ^?1 5s 272-
Sildbahn 102 10 10ii25
Theiß-Bahn ikli-f>0 itz7._
Ungansche Norboftbahn . . . 116 25 11k 75
Ul.ßanjche Osibahn 48!0 4875
Tramway-Gefellsch 93— 94- . -

Vaugesellschaften.

Nllg. listerr. «augtsellschast . - , _ _
Wiener Vaugefellschaft __-_. __._

Pfandbriefe.
Allg. dfierr. Vodencrebit . . . 99 25 99 75

d«o. in 33 Jahren 89 5/» 90
Vlatlonalbanl «l. N 9 « . ^ 9^4^
Ung. Vodencrldit ^ 7 . ^ . ^7 25

Priorttsten.
Elisabeth.-«. I. Em —-— ßl)i5
sserd.-siordb.-S 104 . . 104 20
ßranz-Ioseph-V W-. . 93 25
V^l. Katl-Lndwic-V., I.Em. . - — —-
Oefterr. Nordweh,« V280 83 —

<;i» b" , < l ^
!«5>itbenbürger ' ' i 4 i ^ ,i/>'^
Staalsbahn - ' ,94 7b ' ^
Südbahn i^ 3»/. ' 59-50 <

«Vübbahn, Von« . . . - - ' o.'ill!'
l l ng . Of ibahl l ' ,.̂ g

Prlvatlose. . 4 , 5 0 ' ^
«lredit-L ' ' , : ^
Rudolfs-L - ' ,.gl>

Wechsel. . ^eo z z ^
«ug«bnrg - ' si4'A ft4^ '
Flaulsul l - ' H 4 ^ ^
H°mbnr« ' iiI'I V
London ' 442"

Pari« ' ' , ^ !
Veldssrten. O«K ll.

Ducaten . . . . ^ ^./ 5 s / >
Napolensd'or . . 8 ̂  ^ / ' " 1 ̂ c,l1 ̂
Pleuß.Kassenscheine 1 , , ^ l 0 l "
S i l b e r . . . . 1 0 1 « « " ^

Kraililsche Vrnndentlastun«°' ^ t
Privatuotieruna.: Oeld w - i


